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TÄTIGKEITSBERICHT 2025

256.000 Menschen verletzten sich 2024 in der Freizeit und beim Sport so 
schwer, dass sie im Krankenhaus medizinisch versorgt werden mussten. Weitere 
335.400 Unfälle ereigneten sich im eigenen Zuhause – einem Ort, der eigent- 
lich mit größtmöglicher Sicherheit und Geborgenheit assoziiert wird. Gerade 
weil es sich dabei um Lebensbereiche handelt, die nur schwer durch Gesetze 
oder Vorschriften regulierbar sind, kommt der Prävention und Bewusstseins-
bildung hier eine besonders zentrale Rolle zu. Die Sicherheitsforschung des KFV 
im Bereich Sport- und Freizeitsicherheit arbeitet daher gezielt und datenbasiert 
an Maßnahmen, die helfen, individuelle Risiken sichtbar zu machen und eigen-
verantwortlich zu handeln. Denn echte Sicherheit entsteht dort, wo Wissen, 
Bewusstsein und Verhalten zusammenwirken.

SPORT-
UNFÄLLE 

SPORT
UND
FREIZEIT

SPORT- UND FREIZEITSICHERHEIT

Der Bereich Sport- und Freizeitsicher-
heit ist im EuroSafe Executive Board 
aktiv und leitet gemeinsam mit dem 
niederländischen Partner seit 2023 
das EU-IDB Advisory Board. Ziel ist 
die Verbesserung der Datenqualität 
und Nutzung der EU-Injury Database. 
Aktueller Meilenstein ist die Entwick-
lung eines Unfall-Dashboards mit EU- 
und WHO-Daten, das im Rahmen der 
EU-Safety-Konferenz im Oktober 2025 
der Öffentlichkeit präsentiert wurde. 

EU-DASHBOARD 
ALS MEILENSTEIN

Daten sichtbar machen: 
Das Dashboard zeigt 

Unfalltrends in Europa 
auf einen Blick. 

© KFV

Fußball 39.200

2024

21.300

13.500

20.900

39.200

2023

22.800

12.100

18.000

13.600 15.000

Alpiner 
Skilauf

Anderer 
Mannschafts-
sport mit Ball

Wandern, Klettern, 
Abenteuer

Radfahren, 
Mountainbiken

Quelle: KFV/IDB Austria

2524



S
IC

H
T

B
A

R
K

E
IT

S
IC

H
T

B
A

R
K

E
IT

S
IC

H
T

B
A

R
K

E
IT

S
IC

H
T

B
A

R
K

E
IT

S
IC

H
T

B
A

R
K

E
IT

S
IC

H
E

R
H

E
IT

S
IC

H
E

R
H

E
IT

S
IC

H
E

R
H

E
IT

S
IC

H
E

R
H

E
IT

S
IC

H
E

R
H

E
ITTÄTIGKEITSBERICHT 2025

Im Rahmen einer österreichweiten Dun-
kelfeldstudie untersuchte das KFV den 
Alkoholkonsum beim Wintersport. Die 
Ergebnisse zeigen ein alarmierendes Bild: 
Hochgerechnet rund 200.000 Personen 
waren demnach 2024 alkoholisiert auf 
Skiern, Tourenskiern oder Rodeln unter-
wegs. Mit gezielter Präventionsarbeit 
machte das KFV auf die damit verbun-
denen Unfallrisiken auf und abseits der 
Piste aufmerksam. 

In Kooperation mit der Technischen Uni-
versität Graz untersuchte das KFV in einer 
Crashtest-Simulation das Verletzungsrisiko 
bei typischen Skiunfällen. Die Ergebnisse zei-
gen: Kollisionen mit festen Hindernissen oder 
anderen Personen auf der Piste verursachen 
ähnlich schwere Verletzungen wie Verkehrs- 
unfälle. Deutlich bestätigt wurden auch die 
Schutzwirkung von Helmen bei moderaten 
Geschwindigkeiten sowie die Wirksamkeit 
von Schaumstoffmatten zur Absicherung 
von Hindernissen auf der Piste. 

KFV WARNT VOR 
ALKOHOLKONSUM 
BEIM WINTERSPORT

PROJEKT SANTA: 
SIMULATION VON 
KOLLISIONEN 
BEIM SKIFAHREN

Alkohol und Wintersport – eine gefährliche Kombination.
© freepik 

Prallt ein*e erwachsene*r Skifahrer*in 
mit mehr als 30 km/h auf ein 
stehendes Kind, das einen Helm  
trägt, beträgt das Risiko einer  
Schädelfraktur beim Kind  
20 bis 30 Prozent. 

© TU Graz/VSI

SPORT- UND FREIZEITSICHERHEIT

Im Rahmen einer Journalistenveranstaltung zeigte 
das KFV gemeinsam mit Extremsportler Matthias 
Mayr in Obertauern typische Fehler im freien Gelände 
auf und vermittelte wichtige Sicherheitstipps für das 
richtige Verhalten. Hintergrund: Wintersport abseits 
gesicherter Pisten erfreut sich großer Beliebtheit, 
doch eine aktuelle KFV-Studie zeigt: Jede*r Vierte 
sieht keinen Bedarf, ihr*sein Wissen zu Lawinenge-
fahren oder Erster Hilfe aufzufrischen. 

SICHER IM FREIEN GELÄNDE – 
KFV UND MATTHIAS MAYR 
GEBEN TIPPS

Matthias Mayr machte gemeinsam mit dem 
KFV Lawinensicherheit hautnah erlebbar.

© KFV

© freepik
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ITTÄTIGKEITSBERICHT 2025

Bereits zum dritten Mal fungierte das KFV als Co-Or-
ganisator des Netzwerk-Symposiums BergRETTUNG 
am Semmering – der führenden Plattform Öster- 
reichs für Austausch und Vernetzung im alpinen Ret-
tungswesen. Gemeinsam mit dem Österreichischen 
Bergrettungsdienst und dem ÖKAS wurde ein hoch-
karätiges Programm auf die Beine gestellt. Der Teil-
nehmerkreis reichte vom Bundesminister für Inneres 
über Spitzenkräfte aus Einsatzorganisationen bis hin 
zu renommierten Expert*innen, die das Symposium 
erneut zum „Who‘s who“ der alpinen Rettungsszene 
machten.

BERGRETTUNG VERNETZT: 
KFV ALS STARKER PARTNER  
AM SEMMERING

Das Symposium „BergRETTUNG“ bietet die ideale Plattform  
für den Austausch zu Themen rund um das alpine Rettungswesen.

© Martin Gurdet

Das KFV kooperiert mit den Vienna Vikings zur Präven-
tion von Sportverletzungen, besonders bei Jugendli-
chen – gemeinsame Präventionsmaßnahmen, Infor-
mationsmaterialien, Schulungen, Veranstaltungen und 
Forschungsprojekte. Das KFV bringt sicherheitsrele-
vante Expertise ein, die Vikings ihre Erfahrung im Leis-
tungssport. Ziel der Partnerschaft ist es, einen Beitrag 
zur zukunftsorientierten und evidenzbasierten Sicher-
heitskultur zu leisten.

KFV UND VIENNA VIKINGS 
STARTEN PRÄVENTIONS
PARTNERSCHAFT

SPORT- UND FREIZEITSICHERHEIT

„HEATMAPS“ ALPINER EINSÄTZE ALS BASIS FÜR PRÄVENTION

Heatmaps zeigen die Hotspots des alpinen 
Unfallgeschehens in Tirol (2019–2025). 

© KFV

Im Forschungsbereich Sport- und Freizeitsicherheit analysierte das KFV 
51.578 alpine Einsätze der Leitstelle Tirol aus den Jahren 2019–2025. Die 
Ergebnisse verdeutlichen saisonale und räumliche Einsatzschwerpunkte, 
insbesondere an Wochenenden und in Tourismusregionen. Erkenntnisse 
zu Unfallmustern und Häufungsstellen dienen der gezielten Präventions- 
arbeit im alpinen Bereich.

In Kooperation mit der Stadt Wien startete das KFV ein 
Projekt zur Sturzprävention für Senior*innen. Ziele sind 
die Sensibilisierung für Sturzrisiken und die Vermittlung 
wirksamer Maßnahmen. In 15 interaktiven Workshops 
in Wiener Bezirken werden praxisnahe Tipps zu Bewe-
gung und sicherem Wohnumfeld gegeben. Das Projekt 
fördert Gesundheit und Unfallvermeidung im Alter an- 
gesichts des demografischen Wandels.

STURZPRÄVENTION FÜR 
SENIOR*INNEN: KFV & STADT 
WIEN STARTEN PROJEKT

Auch 2025 engagiert sich das KFV mit Nachdruck für 
die Vermeidung von Kinderunfällen. Mit der aktuellen 
Kinderunfallbilanz, klaren Forderungen nach wirksamen 
Präventionsplänen und intensiver Öffentlichkeitsarbeit 
setzt sich das KFV für eine evidenzbasierte Sicherheits- 
kultur ein. Eltern, Erziehungsberechtigten und Päda-
gog*innen wird dabei die kostenlose „Hoppala-App“ als 
smarter Begleiter für alle Fragen der Kindersicherheit 
zur Seite gestellt.

KINDERUNFÄLLE: KFV HILFT 
MIT DER „HOPPALA-APP“

Seit 2025 ist das KFV offizielles Mitglied im Toxikolo-
gischen Beirat Österreichs – einem interdisziplinären 
Expertengremium zur Entwicklung evidenzbasierter 
Empfehlungen. Das KFV bereichert die Tätigkeit des 
Beirats unter anderem durch detaillierte Unfalldaten 
zu Vergiftungen im häuslichen Umfeld und Freizeit-
bereich sowie durch seine langjährige Expertise in der 
Unfallprävention. 

KFV ALS MITGLIED IM 
TOXIKOLOGISCHEN BEIRAT

Die repräsentativen Schwimmstudien des KFV machen 
Defizite bei der Schwimmkompetenz sichtbar, zuletzt 
2025: Hier zeigte sich vor allem bei den Jugendlichen 
eine Verschlechterung der Schwimmkenntnisse. Durch 
das Sichtbarmachen struktureller Ursachen – wie 
mangelhafte Infrastruktur und soziale Ungleichheit – 
wird Bewusstsein für Schwimmen als Überlebenskom-
petenz und die Notwendigkeit gezielter Prävention 
geschaffen.

KFV-STUDIE 2025 ZEIGT
DEUTLICHE SCHWIMMDEFIZITE 
BEI JUGENDLICHEN

HELMI macht auch am Spielfeld eine sportliche Figur. 

© KFV/APA-Fotoservice/Richard Tanzer
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ITTÄTIGKEITSBERICHT 2025

Ebenso wie die körperliche Unversehrtheit stellt der Schutz 
des Eigentums ein zentrales menschliches Grundbedürfnis 
dar. Dennoch werden Gefahren wie Elementarereignisse, 
Brände oder betrügerische Handlungen im Alltag häufig 
unterschätzt oder aus dem Bewusstsein verdrängt. 

Der Bereich Eigentumsschutz des KFV widmet sich daher in-
tensiv der Aufgabe, aktuelle und zukünftige Risiken zu iden-
tifizieren, fundiert zu analysieren und zielgerichtet sichtbar 
zu machen, um durch wirksame Präventionsmaßnahmen 
das Sicherheitsbewusstsein in der Bevölkerung nachhaltig 
zu stärken. Ziel ist es, einen substanziellen Beitrag zur 
Schadensvermeidung zu leisten und die Lebensqualität der 
Menschen durch mehr Sicherheit im persönlichen Umfeld 
langfristig zu erhöhen.

KRIMINAL-
 DELIKTE

EIGENTUMSSCHUTZ

Quelle: Bundeskriminalamt (BK)

Angezeigte 
Wohnraumeinbrüche

2023
7.647

2024
6.930

Einbrüche
täglich

2023
~21

2024
~19

Angezeigte 
Cybercrimedelikte

2023
65.864

2024
62.328

Internet-
Betrugsdelikte

2023
34.069

2024
31.768
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ITTÄTIGKEITSBERICHT 2025

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit dem Bundesmi- 
nisterium für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und 
Wasserwirtschaft (BMLUK) wurde ein gemeinsames 
Projekt zur Bewusstseinsbildung im Bereich Hochwas-
serprävention umgesetzt. Die bundesweite Kampagne 
informiert Gemeinden und Bevölkerung über Hoch-
wasserrisiken und motiviert zur Eigenvorsorge. Mit 
Broschüren, Checklisten, Postern und Videos werden 
einfache Schutzmaßnahmen vermittelt. Ziel ist es, 
Schäden frühzeitig zu vermeiden und das Bewusstsein 
für Naturgefahren zu stärken.

Der vom KFV entwickelte Naturgefahrenmonitor wurde im Erhebungszeitraum 2024/25 erstmals 
auf Basis monatlicher Befragungen durchgeführt. Der Monitor misst die Risikowahrnehmung der 
Bevölkerung im Hinblick auf Naturgefahren wie Hochwasser, Sturm oder Hitze. Durch die Analyse 
soziodemografischer Merkmale können gezielte Präventionsstrategien abgeleitet und eine wirksa-
mere Risikokommunikation kann etabliert werden.

KAMPAGNE „HOCHWASSER – 
ICH SCHÜTZE MICH!“

RISIKOWAHRNEHMUNG MESSBAR MACHEN

Bundesminister Totschnig und 
KFV-Direktor Schimanofsky bei  
der Präsentation der Kampagne 
„Hochwasser – ich schütze mich!“

© BMLUK/Hemerka

Journalist*innen konnten in Eisenstadt das 
Löschen mit Feuerlöschern selbst ausprobieren.

© KFV/APA-Fotoservice/Hollunder

Nicht jeder Feuerlöscher ist für  
jedes Brandgut geeignet. 

© KFV/APA-Fotoservice/Hollunder

Im Zuge der zunehmenden Schäden durch Extremwet-
terereignisse gewinnt die Frage der Risikoprävention und 
Eigenvorsorge an Bedeutung. Aktuelle Studiendaten, 
klimawissenschaftliche Prognosen sowie Strategien zur 
Stärkung des Bevölkerungsschutzes und zur Förderung 
individueller Vorsorgemaßnahmen wurden im Rahmen 
einer Pressekonferenz der Öffentlichkeit präsentiert.

WETTEREXTREME IM FOKUS:  
WIE GUT IST ÖSTERREICH 
VORBEREITET? 

Mag. Christian Eltner (VVO), Mag. Dr. Franz Prettenthaler (Joanneum Research), Mag. Klaus Scheitegel (VVO) 
und Mag. Christian Schimanofsky (KFV) diskutierten bei einer gemeinsamen Pressekonferenz notwendige 
Maßnahmen und wichtige Schritte für Österreich. 

© VVO/APA-Fotoservice/Michael Ferlin-Fiedler

Das KFV setzt auf Forschung, 
Praxisnähe und Technologie und  
arbeitet schwerpunktmäßig an  
diversen zukunftsorientierten  
Projekten zur Brandprävention:

Das Projekt „Waldbrandprävention durch Drohnen“ 
fokussiert nach Abschluss der Machbarkeitsstudie die Ent- 
wicklung eines KI-gestützten Systems zur Früherkennung  
von Waldbränden. 

Die Studie „Verhaltensmuster von Brandopfern“ unter-
suchte die Reaktionen von Menschen in akuten Brandereignis-
sen, um Brandschutzkampagnen und Aufklärungsmaßnahmen 
gezielt verbessern zu können. 

Eine Dunkelfeldstudie ging dem Thema „Unbekannte Brand- 
ursachen“ auf den Grund – um durch vertiefte Analyse und 
systematische Nachrecherche verborgene Muster zu erkennen 
und mögliche Ursachen nachträglich zu identifizieren. 

Das Projekt „Prävention von Elektrobränden“ widmete sich 
neben der Ursachenforschung auch schwerpunktmäßig dem 
Thema Akkubrand und untersuchte das Potenzial moderner  
Technologien zur Früherkennung und Prävention von Bränden.

Das KFV führte gemeinsam mit den Brandverhütungsstel-
len Oberösterreich und Burgenland zwei Live-Vorführun-
gen durch. In Linz standen sicheres Grillen, richtige Anzünd-
methoden und das Aufräumen mit Grill-Mythen im Fokus. In 
Eisenstadt wurde gezeigt, wie man Wohnhausbrände verhin-
dert und im Ernstfall richtig reagiert. 

EIGENTUMSSCHUTZ

INNOVATIVE WEGE ZUR 
BRANDVERMEIDUNG:

3332
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ITTÄTIGKEITSBERICHT 2025

Im Projekt „Falsche Helfer“ widmet sich das 
KFV dem wachsenden Phänomen betrügeri-
scher Machenschaften im Bereich vermeint-
licher handwerklicher Dienstleistungen. 
Das Projekt analysiert typische Vorgehens-
weisen, identifiziert Warnsignale und ent- 
wickelt konkrete Präventionsstrategien mit 
dem Ziel, die Eigenkompetenz der Bevölker-
ung zu stärken und finanzielle Schäden zu 
verhindern. 

PRÄVENTION GEGEN 
HANDWERKSBETRUG: 
AUFKLÄRUNG STATT 
ABZOCKE

Das KFV unterstützt Reise-
büros mit Informationsmate-
rial zu Urlaubsbetrügereien. 
Diese wurden in Kooperation 
mit der Wirtschaftskammer 
an alle Reisebüros in Öster-
reich versandt. Ziel ist es, 
Kund*innen durch präventive 
Aufklärung vor typischen Be-
trugsmaschen im Urlaub zu 
schützen.

SICHER REISEN: 
KFV INFORMIERT 
ÜBER URLAUBS-
BETRÜGEREIEN

Mit der Neuauflage der Täterstudie analysierte das KFV Ein-
bruchskriminalität aus Sicht der Täter*innen. Interviews mit 
Verurteilten und die Auswertung von Gerichtsakten liefern 
praxisnahe Erkenntnisse zu Tatmustern und Schwachstellen. 
Daraus entwickelt das KFV gezielte Präventionsempfehlungen, 
die zur Erhöhung der Sicherheit im Wohnbereich beitragen.

EINBRUCH: MITTELS  
ERKENNTNISSEN AUS DER  
PRAXIS PRÄVENTION STÄRKEN

Das Buchprojekt „Kindersicherheit im Internet“ gibt Eltern 
und Erziehenden verständliche Antworten auf Fragen zu 
Risiken wie Cybergrooming, Cybermobbing, problematischen 
Inhalten oder Datenschutz. Im Frage-Antwort-Format ver-
eint der Ratgeber Fachwissen aus Psychologie, IT, Recht und 
Pädagogik, bietet konkrete Handlungstipps und Fallbeispiele 
und stärkt so die digitale Medienkompetenz in Familien.  
Erhältlich ist das Buch im ausgewählten Buchhandel.

„KINDERFALLE INTERNET“ –
RATGEBER ZUR ORIENTIERUNG  
FÜR FAMILIEN

© 2025 by Buchverlag Edition Platin GmbH; 
Covergestaltung: Martin Morauf 

EIGENTUMSSCHUTZ

Der Sicherheitstag 2025 vereinte Expert*innen aus Industrie, Handwerk, Behörden, Forschung 
und Zivilgesellschaft. Im Zentrum standen Innovationen, Fachgespräche und praxisnahe  
Vorträge zu Themen wie künstliche Intelligenz, Betrugsbekämpfung, digitale Souveränität und 
Sicherheit an Schulen. Das KFV setzte dabei wichtige Impulse für eine sichere Zukunft.

SICHERHEITSTAG 2025: 
VERANTWORTUNG VERBINDET – WISSEN SCHÜTZT

Jahr für Jahr kommt es in Österreich zu 
folgenschweren Unfällen im Zusammen-
hang mit Pyrotechnik. Neben Bewusst-
seinsbildung setzt das KFV Schwerpunkte 
auf Gefahrengut im Online-Handel. 

GUT INS NEUE JAHR: 
PRÄVENTIONSSCHWER- 
PUNKT PYROTECHNIK 

© Shutterstock

Wie kann wissenschaftliche Forschung dazu beitragen, den 
strategischen Einsatz von Drohnen sicher und effizient zu ge-
stalten? Diese Frage war Ausgangspunkt der Podiumsdiskussion 
der diesjährigen Fachtagung Katastrophenforschung unter 
dem Motto „Drohnen und Robotik im Fokus“. Organisiert wurde 
die Tagung vom Disaster Competence Network Austria (DCNA) 
in Zusammenarbeit mit dem KFV und dem Österreichischen 
Bundesfeuerwehrverband (ÖBFV). Vorträge, Workshops und 
Live-Demonstrationen zur Stärkung der Katastrophenvorsorge 
standen im Mittelpunkt der Veranstaltung.  

KATASTROPHENFORSCHUNG 
TRIFFT EINSATZPRAXIS

Podiumsdiskussion mit 
Dipl.-Ing. Mario Rauch 
(ÖBFV), Mag. Christian 
Resch (DCNA) und 
Dr. Armin Kaltenegger (KFV).

© Mathias Seyfert/ÖBFV

Drohnen ermöglichen eine sichere und präzise  
Lageanalyse in Katastrophengebieten.

© KFV/Stefan Georgiev 
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TÄTIGKEITSBERICHT 2025

� UMBAU-
ARBEITEN 
AM KFV-
STANDORT 
� WIEN
Errichtet in den 1990er-Jahren entsprach der Firmensitz des KFV in Wien nicht mehr den heutigen Anforderungen 
an Energieeffizienz und Barrierefreiheit. Von Februar bis November 2025 fanden Umbauarbeiten statt.

››	das Gebäude nachhaltiger, moderner und für alle zugänglich zu machen; 
››	Schaffung eines modernen und nachhaltigen Arbeitsumfeldes,  
	 das aktuellen Anforderungen entspricht und zukunftsfähig ist.

››	Erneuerung der Fenster, um eine  
bessere Wärmedämmung und mehr  
Energieeffizienz zu erzielen; 

››	Dämmung der Fassade, wodurch der  
Energieverbrauch deutlich gesenkt  
und für ein angenehmes Raumklima  
gesorgt wird; 

››	Installation einer Photovoltaikanlage,  
die künftig einen Teil des Strombedarfs  
abdecken soll.

››	E-Ladestationen für Elektrofahrzeuge; 
››	barrierefreier Zugang, um allen Menschen – 

ob Mitarbeiter*innen, Besucher*innen oder 
externen Partner*innen – ein uneinge- 
schränktes Betreten des Gebäudes  
zu ermöglichen; 

››	Anpassung der Raumaufteilung, um die  
vorhandenen Flächen effizienter zu nutzen 
und die interne Zusammenarbeit noch besser 
zu unterstützen.

Dank des engagierten Einsatzes der Organisator*innen 
und Mitarbeitenden konnten die Bauarbeiten ohne Un-
terbrechung des laufenden Betriebs erfolgen. Möglich 
wurde dies durch ein flexibel gestaltetes System, das 
sowohl Arbeiten im Homeoffice als auch an Ausweich- 
arbeitsplätzen vor Ort zuließ.  ZIEL

MASSNAHMEN: 

UMBAU-
ARBEITEN

Mit Anpassungsbereitschaft und Einsatz trugen die 
KFV-Mitarbeiter*innen entscheidend dazu bei, die 
Leistungsfähigkeit des Unternehmens auch unter 
außergewöhnlichen Bedingungen zu bewahren und  
dessen Präsenz sowie Aktivität nach außen sichtbar 
fortzuführen.
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FÜR BESSERE SICHTBARKEIT: 
BITTE WENDEN


